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R. R e in h a r d t , Mittweida

Zur Verbreitung des Fetthennen-Bläulings Scolitantides orion 
( P a l l a s ,  1771) in Deutschland (Lepidoptera, Lycaenidae)1

Z u s a m m e n f a s s u n g  Es erfolgt eine Zusammenfassung der bisher von Scolitantides orion ( P a l l a s , 1771) in 
Deutschland bekannten Vorkommen, sie werden kartographisch dargestellt (Abb. 1). Aktuell kommt die Art am 
mittleren Rhein und an der unteren Mosel, an verschiedenen Abschnitten von Main und Donau, im oberen Saaletal 
sowie an vielen Plätzen felsiger Fließgewässerabschnitte in Sachsen vor (Abb. 2). Die historischen Angaben 
werden geprüft und diskutiert. Für Sachsen-Anhalt liegen die letzten Belege aus dem Jahr 1936 vor.

S u m m a r y  On the distribution of the Chequered Blue Scolitantides orion ( P a l l a s , 1771) in Germany 
(Lepidoptera, Lycaenidae). -  The known German records of Scolitantides orion ( P a l l a s , 1771) are summarized 
and shown on maps (Fig. 1). The species presently occurs along the middle Rhine, the lower Moselle, along various 
sections of Main and Danube, in the upper Saale valley, and at numerous other rocky sites near running waters in 
Saxony (Fig. 2). Historical records were checked and are discussed. The latest records for Saxony-Anhalt were in 
1936.

Obwohl die Raupennahrungspflanze, die Große Fett
henne Sedum telephium, fast auf allen Rastern in der 
Bundesrepublik Deutschland nachgewiesen worden ist 
(B enkert et al. 1996, Haeupler & Schönfelder 1988) 
und die Lebensraumansprüche in vielen Landschaften 
vorliegen (felsige Talabschnitte an Fließgewässern), 
kommt die Art nur punktuell in Deutschland vor. In den 
Bundesländern mit aktuellen Vorkommen (S ettele et 
al. 2009) steht Scolitantides orion auf der Roten Liste 
m eist in der Kategorie 1 (vom Aussterben bedroht), in 
der Neufassung der bundesdeutschen Roten Liste 
(R einhardt & Bolz 2010) musste sie in die Kategorie 2 
(stark gefährdet) eingestuft werden, w eil nach der jetzt 
angewandten Bewertungsmethode in Kategorie 1 nur 
Arten stehen sollten, deren Aussterben in den nächsten
10 Jahren auch zu erwarten ist. Das dürfte aus heutiger 
Sicht aber glücklicherweise bei S. orion nicht eintreten. 
D ie Bundesartenschutzverordnung von 2005 führt den 
Fetthennen-Bläuling in der Kategorie „streng g e
schützt“ In einer früheren Arbeit (R einhardt 2003) 
wurde bereits über die Verbreitung in Deutschland be
richtet und später diese mit Fundorten durch Auswer
tung von Sammlungen und Literatur sow ie durch A uf
zeichnungen des Zweitautors der nachfolgend zitierten 
Arbeit (R einhardt & K inkler 2004) für das mittlere 
Rheintal untersetzt. Aus dem M ittelrhein-Gebiet wur
den kürzlich weitere Flugplätze bekannt (L ehr et al. 
2009), die sich gut in das bisherige Verbreitungsbild 
einpassen und einige bekannte durch aktuelle Vorkom
men bestätigt (S chumacher 2008). Lehr et al. (2009) 
stellen fest, dass es bisher keine aktuelle zusam m enfas
sende Arbeit über die Verbreitung der Art in Deutsch-

1 M einem  Freund, Dr. Jörg-U we M eineke zum  60. G e
burtstag  am  27. N ovem ber 2009 gew idm et, in E rinnerung 
an unsere  gem einsam e und erfo lgreiche Suche nach der 
A rt an m ehreren  Stellen in Sachsen am  13.08.2007.

l^nd gibt. Dieses längst geplante Vorhaben soll hiermit 
realisiert werden.

Neben den bereits in die Literatur eingeführten Daten 
der Auswertung von Sammlungsmaterial (s. o.; R e in 
h a r d t  &  H a r d t k e  2004) wurden weitere Quellen er
schlossen, insbesondere die Durchsicht der Samm
lungen im Entomologischen Museum E it sc h b e r g e r , 
Marktleuthen (EMEM). In diesen Sammlungen befin
den sich viele Stücke, die eine Vielzahl von Fundorten 
der im Arbeitsatlas für die Bayerischen Tagfalter auf- 
geführten Vorkommen belegen (Tabelle 1). Auch für 
Sachsen-Anhalt konnten Informationen aus bisher un- 
ausgewerteten Sammlungen einfließen. In Sachsen 
wurden durch Aufsuchen historischer Flugplätze ver
schiedene Vorkommen bestätigt oder durch gezielte 
Suche neue entdeckt (z. B. O l ia s  2007).

Die derzeit bekannte Verbreitung und die Vorkommen 
sind der Karte (Abb. 1) zu entnehmen. Einige Kom
mentare sind angebracht.
Aus den Bundesländern Schleswig-Holstein, Hamburg, Bre
men, Berlin, M ecklenburg-Vorpommern und Brandenburg sind 
bisher keine Angaben zum Vorkommen von S. orion bekannt 
geworden.

Dubiose, zweifelhafte und fragliche Vorkommen bzw. Fundan
gaben liegen aus Niedersachsen [NI] (in der Roten Liste -  L o 
ben stein  2004 -  als „unklarer Status“ ausgewiesen), Baden- 
W ürttemberg (BW) und dem Saarland (SL) vor. Für Nordrhein- 
Westfalen (NW ) wird die Art als ausgestorben gemeldet, die 
diesbezüglichen Fundangaben aus dem Weserbergland gehen 
auf M üller  (1891) -  so als letztes Nachweisjahr auch in die 
Rote Liste ( D udler  et al. 1999) aufgenommen -  zurück.

Die Angaben aus dem Weserbergland wurden in die Karte mit 
Symbol „?“ aufgenommen (au f MTB 4122 ist durch Überlage
rung das „?“-Symbol schlecht erkennbar). Die zu den frag
lichen Angaben bisher bestehenden Kommentare sollen über
nommen und z. T. nochmals zitiert und interpretiert werden 
(vgl. auch R ein ha rd t  et al. 1995).
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NI: b e i R ein h a rd t  e t  a l. (1995: 115) w u rd e  r e s ü m ie r t:  „ J o rdan  
(1886) fü h r t  a ls  F u n d o r te  ,O b e r h a rz ’ u n d  , O s te ro d e ’ a n , G e 
w ä h r s m a n n  fu r  le tz te re  A n g a b e  is t  B l au el  a u s  O s te ro d e .“  D e r  
F u n d  l ie g t  la n g e  z u rü c k ,  d e r  F u n d o r t  O s te ro d e  (M T B  4227) ist 
n ic h t  v ö l lig  u n w a h r s c h e in lic h  a b e r  a u c h  n ic h t  m e h r  n a c h p rü f 
bar. In  d e r  L i te r a tu r  w ird  m e h rfa c h  „ H a rz “  e rw ä h n t,  d ie s e  A n 
g a b e  b e z ie h t  s ic h  a b e r  a u f  d e n  ö s t l ic h e n  T eil (s. u .). „ In  d e r  F o l
g e z e i t  e rw ä h n t  n a c h  K e n n tn is  v o n  [T h .]  M eineke  n u r  n o c h  
H a rtw ieg  (1930) F u n d e  a u s  N I  (H o lz m in d e n ,  I th ) ,  s p ä te r  
(1958) n u r  n o c h  I th  a ls  F u n d o r t,  s tu f t  a b e r  d ie s e  w ie  a lle  a n d e 
r e n  a u f  d e n  H o lz m in d e n e r  B ü rg e rm e is te r  u n d  S a m m le r  P. von  
O tto  z u rü c k g e h e n d e n  A n g a b e n  j e t z t  a ls  z w e ife lh a f t  e in , d a  d ie  
I n fo rm a t io n e n  ,n ic h t  m e h r  n a c h g e p rü f t  w e rd e n  k ö n n te n ’

Der Ith bei Holzen hat die geographischen Koordinaten 
51°57’41” / 09°39’06” und kann dem MTB 4023 zugeordnet 
werden, Holzminden liegt ca. 18 km südwestlich davon 
(51°49’39” / 09°27’02” ) auf MTB-Nr. 4122.

NW: R etzla ff (1973) schreibt unter Nr. „171. (105.) Scolitan
tides o. orion P a l l .: M ü ller  (1891) will diese Art selten bei 
Brüntrup und Herrentrup (3,8/3,9) angetroffen haben. Sie wur
de nie w ieder gefunden und ist kein Bestandteil unserer Fauna 
m ehr“ 3,8 und 3,9 bedeuten im Weserbergland die Kleinland
schaften Detmolder Hügelland und Blomberger Talbecken des 
Lipper Berglandes. Blomberg-Brüntrup liegt auf den geogra
phischen Koordinaten 51°56’31” / 08°59’46” , Herrentrup auf 
51°55’16” / 09°02’20” (entspricht M esstischblatt [MTB]-Nr. 
4019 bzw. 4020).

Betrachtet man die Lage der vermeintlichen nieder
sächsischen und (nordrhein-)westfälischen Fundorte 
(Symbol „?“) des Weserberglandes im geographischen 
Zusammenhang, so könnte man doch zu dem Schluss 
kommen, dass früher die Art dort -  im Weserbergland
-  vorgekommen sein kann.
SL: bei S c h m id t- K o ehl  (1977) noch in der Checkliste geführt, 
wird je tz t die Auffassung vertreten: „Es liegt ein Sammlungs
tier mit saarländischem Etikett von H . H ertz  vor. Der genannte 
Fundort W alsheim/Bliesgau und die angegebene Flugzeit (A u
gust) machen den Fund extrem unwahrscheinlich. H . H ertz  ist 
mehrfach durch offensichtliche Falschmeldungen aufgefallen“ 
( C a spari &  U lrich  2008).

Ich möchte jedoch zu bedenken geben, dass es durch
aus „Augustfalter“ von dieser Art auch im westlichen 
Deutschland geben kann; das späteste Datum von Mit
telrhein-Faltern ist der 26. Juli ( R e in h a r d t  &  K in k l e r

2004).
BW: bei E ber t  &  R ennw ald  (1991: 276-278) wird eine sehr 
gründliche Analyse der baden-württembergischen Angaben 
und vorhandenen Belege vorgenommen, so dass es sich verbie
tet, hier erneut Stellung zu nehmen. Als Hinweis sei jedoch ver
merkt, dass im Zusammenhang mit Faltern, die mit „Bad M er
gentheim“ bezettelt sind, M enhofer  (1961) zitiert wird, w o
nach P fister  im benachbarten -  allerdings schon bayerischen
-  Gambach die Art 1951 gefunden hat. In der Tat habe ich von 
dort 1 Falter in der coll. P fister  im EMEM gesehen (s. u.). Bei 
Gebr. S p eyer  (1858) sind die Fundorte „Heidelberg“ und „am 
freiburger schlossberge“ aufgeführt. Diese Angaben wurden 
später in der o. a. Fauna von Baden-W ürttemberg nochmals 
diskutiert, weil nicht mehr nachprüfbare Angaben aus den er
sten 3 Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts von diesen Fundorten 
aufgetaucht waren.

Für BW steht daher die Aussage (S. 278): „Auf der Ba
sis dieser Erhebungen kann S. orion nicht (rückwir
kend) zu einem Bestandteil unserer Landesfauna ge
macht, sondern muß vielmehr in die Kategorie der 
«Falschmeldungen und dubiosen Einzelfunde>> einge
reiht werden.“ An dieser Aussage ändert sich auch 
nichts durch eine weitere (unbelegte) Meldung, die bei 
Reinhardt et al. (1995: 115-116) abgedruckt ist und 
hier der Vollständigkeit halber nochmals zitiert wird: 
„Aus einer aufgelassenen Kiesgrube in Oberschwaben 
liegt Rennwald mittlerweile eine Angabe über regel
mäßige Funde dieses Falters während mehrerer Jahre 
vor. «Sedum telephium wuchs hier (von angren
zenden Gärten ausgewildert) in großer Zahl. C. K o p pe l  
sammelte im Herbst 1994, nachdem die Grube bis zum 
Rand ,rekultiviert’, d. h. völlig verfallt wurde, am Ran
de der Grube noch Blätter mit Fraßspuren, die sehr gut 
mit dem Fraßbild von S. orion übereinstimmten. Die 
Hoffnung, hier 1995 doch noch einzelne Falter zu fin
den, hielt nicht lange an: auch die letzten Randbereiche 
wurden mittlerweile ,saubergemacht’ Leider gibt es 
weder Falter- noch Fotobelege vom (angeblichen?) 
Vorkommen der Art hier >> Folgerichtig taucht 
die Art auch nicht in der Roten Liste des Landes auf 
(Ebert et al. 2005).
Als „ausgestorben“ gilt die Art in NW  (s. o.) und Sachsen-An- 
halt (ST). In ST beschränken sich die Fundortangaben au f den 
Harz. Hier nennen bereits Gebr. Speyer (1858) als Fundorte 
„Roßtrappe“ und „am Steinbach“ bei Thale vom Gewährsmann 
Saxesen. Bei P a tzak  (1969) wird ausgeflihrt, dass Reinecke 
(1905) die Art von Rieder (MTB 4233) und von der Roßtrappe 
bei Thale (MTB 4232) meldet und weiter: „W ährend Schmidt 
auch neuerdings die F. an der Roßtrappe fing, fehlt für die heu
tige Zeit der Nachweis aus dem Gebirgsvorland“ (damit ist der 
Fundort Rieder gemeint). Heinz Schmidt besäße die umfang
reichste Sammlung aus dem nordöstlichen Harzvorland, sie 
befindet sich je tz t im Museum in M agdeburg. Aufgrund dieser 
Aussage müsste man den Nachweiszeitraum in die 1960er Jah
re legen, so wird auch in der Roten Liste das Jahr des letzten 
Nachweises mit 1965 angegeben (Schmidt, P. et al. 2004). Da
bei bezieht man sich auf M ax (1977), dort wird aber ohne Jah
reszahl auf Pa tzak  (1969) verwiesen. M ax zitiert auch R ein e
cke und fügt noch einen weiteren Fundort aus dem Bodetal 
hinzu: Schurre bei Thale, 1913 sehr häufig. Nun ergab aber die 
Recherche in der Sammlung Heinz Schmidt, dass dort 1 Falter 
von S. orion mit „Bodetal, 5.5.1936“ bezettelt, vorhanden ist. 
Des Weiteren enthält die Sammlung weitere 2 Falter mit 
„20.06.1980“, jedoch ohne Fundort. Da auch Falter der Art aus 
„M oravia“ und „Umgebung von Dresden“ (beide ohne Datum) 
vorhanden sind, ist es völlig offen, woher die Falter aus 1980 
stammen, jedenfalls ist nicht auszuschließen, dass sie auch aus 
dem Bodetal stammen könnten. Gegenwärtig muss aber der 
letzte Nachweis mit 1936 datiert werden. Unverständlich wird 
nun das Zitat bei Pa tzak  (1969) „auch neuerdings die F. an der 
Roßtrappe “ gefangen (s. o.). Es wäre daher interessant zu 
prüfen, ob in den schwer zugänglichen felsig-wildromantischen 
Partien des Bodetales noch besonnte Stellen mit Sedum tele
phium bewachsen sind und die A rt wieder auffindbar ist. Bei 
Bornemann (1912) wird noch Elbingerode (MTB 4230) als 
Fundort genannt, der später nicht mehr auftaucht.
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Abb. 1: Fetthennen-Bläuling Scolitantides orion (P allas, 1771) -  
Vorkommen in Deutschland. Legende: Nachweis vor 1900 = leerer 
Kreis; Nachweis 1900-1944 = Kreis mit kleinem Mittelpunkt; 
Nachweis 1945-1980 = Kreis mit großem Mittelpunkt; Nachweis 
1981-1999 = schwarzes Dreieck; Nachweis ab 2000 = schwarzer 
Kreis.

Abb. 2: Vorkommen in Sachsen (Stand 30.08.2009) -  Original, ko
ordinatengetreue Darstellung. Kreissymbole: weiß: vor 1900, hell
grau: 1901-1950, mittelgrau: 1951-1980, grau: 1981-2000, schwarz: 
ab 2001

Eine weitere sehr alte Angabe liegt auch von Halle/S. vor 
(Gebr. S p e y e r  1858).

Aktuelle Vorkommen von Scolitantides orion gibt es in 
Rheinland-Pfalz (RP), Hessen (HE), Bayern (BY), 
Thüringen (TH) und Sachsen (SN).

RP: S. orion k o m m t  n ic h t  in  d e r  P f a lz  v o r  ( E l l e r  &  
S c h u l t e  2007), e in  b e i  W e id e m a n n  (1995) z i t i e r t e s  V o r
k o m m e n  im  N a h e ta l  i s t  n ic h t  z u t r e f f e n d .  D ie  F u n d o r te  
k o n z e n t r ie r e n  s ic h  a m  M it t e l r h e in  u n d  a n  d e r  u n te r e n  
M o s e l  s o w ie  in  e in ig e n  N e b e n tä le r n .  D e r  g e g e n w ä r t ig  
b e k a n n te  s ü d w e s t l i c h s t e  F u n d o r t  (MTB 5809) l i e g t  im  
F e l l e r ta l  b e i  K lo t t e n  (1993 -  H in z ,  in  R e i n h a r d t  &  
K i n k l e r  2004) u n d  d e r  n o r d w e s t l i c h s te  a n  d e r  A h r  b e i 
A l te n a h r  (MTB 5407) a n  d e r  G r e n z e  z u  N W  (1916 -  
F r in g s  in  R e i n h a r d t  &  K i n k l e r  2004). A u f  d ie  N e u 
fu n d e  im  R a u m  B a c h a r a c h  w u r d e  s c h o n  h in g e w ie s e n  
( L e h r  e t  a l .  2009), a n s o n s te n  w ir d  a u f  d ie  A u f l i s tu n g  
d e r  F u n d o r te  b e i R e i n h a r d t  &  K i n k l e r  (2004) u n d  a u f  
d ie  a k tu e l l e n  M e ld u n g e n  ( S c h u m a c h e r  2008) v e r w ie 
s e n .

HE:' D ie  A r t  w i r d  a ls  e x t r e m  s e l t e n  in  d e r  R o te n  L is te  
g e f ü h r t  u n d  d a s  n u r  f ü r  d e n  R e g i e r u n g s b e z i r k  D a r m 
s ta d t  ( L a n g e  & B r o c k m a n n  2009). H ie r  l i e g e n  d ie  z u  
H E  g e h ö r e n d e n  r h e in i s c h e n  V o rk o m m e n  u m  L o rc h  
( s ie h e  R e in h a r d t  & K in k l e r  2004).

BY: Vorkommen ab dem Jahre 1991 werden auf Karte 
66 des Arbeitsatlasses für die Tagfalterfauna Bayerns 
ausgewiesen, es sind Fundorte im Maintal um Würz
burg, der fränkischen Saale, im Donautal um Regens
burg und Passau sowie im Bereich des oberen Saaleta
les (Höllental MTB 5636 -  Eifund 2003, D o l e k , in 
R e in h a r d t  &  K in k l e r  2004) im Anschluss an die Thü
ringer Funde (s. u.). Eine kleine Unklarheit tritt bei der 
PFiSTERSchen Angabe „Hölle“ auf (siehe Tabelle 1). 
Während die geographische Lage vom „Höllental“ ein
deutig ist (linker Zufluss zur Saale), liegt die „Hölle“ 
bei Naila (ebenfalls MTB 5636). Ob beide Angaben 
dennoch identisch sind, bleibt offen.

Darüber hinaus sind eine Reihe von älteren und histori
schen Fundplätzen markiert (z. B. Altmühltal, Naabtal, 
Fränkische Schweiz), die möglicherweise im Zusam
menhang mit der Erarbeitung der Tagfalterfauna neuer
lich kontrolliert wurden, so dass u. U . eine aktualisierte 
Fassung zu erwarten ist. O c h s e  et al. (2004) zitieren F i
sc h e r , der Eiablage am 18.04.2003 im Maintal bei 
Karlstadt (MTB 6024) feststellte, und U r su l a  N ig m a n n  
war an den Mattinger Hängen (Donautal) Ende Mai 
1996 auf Eisuche (Mitteilung an den Autor). In den 
Sammlungen des EMEM vorhandene Exemplare sind 
in Tabelle 1 aufgefuhrt.

37 38 39 40 41 42 4 3 ]4 4 j45 j4 6 | ^ ^ ^ 5 Ö ] 5 l l 5 2 [ 5 3 l 5 ^ 5 ] 5 6 |

37 38 39 4 0 I41 42 43  14 4 14 5 146 j47 [48]  49~|5 0 |5 T ]5 2 ]5 3 Ì54 |5 5 |5 6 j
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Tabelle 1: In den Sammlungen des Entomologischen Museums E itschberger (EMEM) vorhandene Exemplare von Scolitantides orion (ohne 
gezüchtete Falter) aus BY.

Ort Datum n s ? leg. coll. in coll.
H ö lle M .0 5 .1 9 5 3 3 1 2 P fister , H . P fister co ll. P fister

H ö lle A .0 6 .1 9 5 4 2 1 1 P fister , H . P fister co ll. P fister

H ö lle M .0 7 .1 9 5 6 1 1 P fister , H . P fister co ll. P fister

H ö lle n ta l 1 6 .0 5 .1 9 5 3 1 1 R o ttlän der R o ttlä n d er co ll. P fister

H ö lle n ta l 1 4 .0 6 .1 9 5 3 1 1 R o ttlän der R o ttlä n d er co ll. P fister

H ö lle n ta l 1 0 .0 6 .1 9 5 4 1 1 F ischer F ischer co ll. F isc h er , E m il

H ö lle n ta l 2 6 .0 7 .1 9 5 4 1 1 F ischer F ischer co ll. F isc h er , E m il

H ö lle n ta l 1 1 .0 6 .1 9 5 9 1 1 R o ttlän der R o ttlä n d er co ll. P fister

G a m b a c h ,  K a lk h ä n g e 0 1 .0 5 .1 9 4 9 1 1 B u rg e ff , H . B urgeff co ll. E itsc hb erg er

G a m b a c h /U n te r f r a n k e n A .0 6 .1 9 5 1 1 1 P fister , H . P fister co ll. P fister

K e h lh e im 0 9 .0 7 .1 9 6 6 1 1 B reitsc h a fter B r eitsch after co ll. M ü c k , P eter

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 6 .0 5 .1 9 2 3 1 1 O h n e  A n g a b e O h n e  A n g a b e co ll. R o esler , R .

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 0 .0 4 .1 9 4 5 1 1 P fister P fister co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 8 .0 5 .1 9 4 5 5 S ä lzl, M . jun. S ä lzl , M . ju n . co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 1 .0 4 .1 9 4 6 3 Sä lzl , M . jun. S ä lzl , M . ju n . co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 6 .0 4 .1 9 4 9 1 1 O h n e  A n g a b e co ll. G ross

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 3 .0 5 .1 9 4 9 1 1 F leischmann, K. F leischmann, K. co ll. G ross

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 7 .0 4 .1 9 5 3 1 1 B reitsc h a fter B r eitsch after co ll. G ross

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg A .0 4 .1 9 5 3 5 P fister P fister co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 1 .0 4 .1 9 5 5 1 1 P fister P fister co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 9 .0 5 .1 9 5 5 1 1 B a u er , H. B a uer co ll. M ü c k , P eter

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 4 .0 5 .1 9 6 4 1 1 B a u er , H. B a uer co ll. M ü c k , P eter

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 3 0 .0 4 .1 9 6 6 1 1 B r eitsch after B r eitsch after co ll. M ü c k , P eter

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 3 .0 5 .1 9 6 6 1 1 B r eitsch after B r eitsch after co ll. M ü c k , P eter

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 3 .0 5 .1 9 6 8 1 1 B r eitsch after B r eitsch after co ll. Z eu g lein , A mbros

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 2 .0 5 .1 9 6 9 11 3 P fister P fister co ll. P fister

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 6 .0 5 .1 9 6 9 1 1 B reitsc h a fter B r eitsch after co ll. Z eu g l ein , A mbros

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 9 .0 5 .1 9 7 1 3 B a u er , H. B a uer co ll. M a g e r , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 0 .0 5 .1 9 7 1 1 1 B a u er , H. B a uer co ll. M a g er , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 7 .0 5 .1 9 7 1 1 1 B reitsc h a fter B r eitsc h after co ll. Z eu g lein , A m bros

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 0 2 .0 6 .1 9 7 2 1 1 B a u er , H . B a uer co ll. M a g er , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 1 9 .0 5 .1 9 7 4 1 B a u e r , H. B a uer co ll. M a g er , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 1 5 .0 5 .1 9 7 6 1 1 B a u er , H. B a uer co ll. M a g er , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 3 .0 4 .1 9 7 8 1 1 B a u er , H. B a uer co ll. M a g er , J ürgen

M a tt in g  b . R e g e n s b u rg 2 3 .0 5 .1 9 7 8 1 B a u er , H. B a uer co ll. M a g er , J ürgen

R e g e n s b u rg O h n e  D a tu m 1 1 O h n e  A n g a b e O h n e  A n g a b e co ll. E ic h ler , F r an z

R e g e n s b u rg O h n e  D a tu m 1 1 Ohne Angabe co ll. P fister

R e g e n s b u rg 1 0 .0 5 .1 9 2 4 S ä lzl, M . sen . Sä lzl , M . sen . co ll. P fister

R e g e n s b u rg 2 5 .0 4 .1 9 4 3 1 1 P fister P fister co ll. P fister

R e g e n s b u rg 1 9 .0 5 .1 9 4 4 1 1 Sä lzl , M . sen . S ä lzl , M . sen . co ll. P fister

R e g e n s b u rg 1 0 .0 5 .1 9 5 7 1 1 F leisch m a nn F leisch m a nn co ll. E itsc hb erg er

R e g e n s b u rg 1 0 .0 6 .1 9 6 2 1 1 P fister co ll. P fister

R e g e n s b u rg M .0 5 .1 9 7 5 1 1 P fister P fister co ll. P fister

P a s s a u ,  O b e rn z e ll 1948 1 1 G ross G ross co ll. G ross

V e ith ö c h h e im O h n e  D a tu m 1 1 Z w ec ker , M . Z w ecker c o ll.  E itsc hb erg er

W ü rz b u rg O h n e  D a tu m 1 1 Z w ec k er , M . Z w ecker co ll. E itsc hb erg er

W ü rz b u rg 2 2 .0 5 .1 9 6 0 1 1 E itschberg er E itschberg er co ll. E itsc hb erg er
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Abb. 3: Eine der Flugstellen im Mittweidaer Zschopautal. Die Rau
penfutterpflanze, die Große Fetthenne, Sedum telephium wächst 
besonders in den Mauerritzen, woran sich auch die Raupen entwik- 
keln. Die Verpuppung findet in den Spalten statt. Foto: G. F ie d l e r .

Abb. 4: Das Weibchen hat ein Ei gelegt (runder, weißer Fleck auf 
der Blattoberseite unterhalb des Falters). Mittweida 2008. Foto: G. 
F ie d l e r .

Abb. 5: Das Weibchen legt weitere Eier ab. Mittweida 2008. Foto:
G. F ie d l e r .

Abb. 6: Gut getarnte Raupe mit Ameisenbegleitung. Der rötliche 
Rückenstrich ahmt perfekt die Blattrippe nach. Im Bild eine zweite 
Raupe am gleichen Blattgrund. Mittweida 2008. Foto: G. F ie d l e r .

Abb. 7: Raupe im mittleren Stadium mit Ameisengarde und dem 
typischen Fraßbild. Mittweida 2008. Foto: G. F ie d l e r .

Abb. 8: Frischer Falter von Scolitantides orion, 13.08.2007, Ross
wein. Foto: J.-U. M e in e k e .
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TH: D ie meisten Fundorte sind historischer Art. Die  
Gebr. S peyer (1858) nennen Creuzburg (M TB 4927) 
und Eisenach (M TB 5028), der Entom ologische Verein 
Gera (1906) W ünschendorf, Berga und Weida (alle 
MTB 5238) sow ie Jena (M TB 5035) und B ergmann 
( 1952) fuhrt dann die meisten der anderen Fundorte 
auf. Zur Situation in den 1970er und 1980er Jahren im 
oberen Saaletal äußert sich J ä n ic k e  (1988). Falter be
finden sich in seiner Sammlung, die jetzt im Naturkun
demuseum Gera steht. In neuerer Zeit haben T h u s t  et 
al. (2006) die Vorkommen ab 1991 aufgenom m en und 
fuhren die Art nur noch vom oberen Saaletal (Burgk, 
Ziegenrück, Fischerdorf, Obernitz) und vom  Elstertal 
(Greiz, Cossengrün) auf. Sie beziehen sich hauptsäch
lich auf K una (1995, 2000) bzw. dessen Gewährsleute 
(siehe auch Reinhardt & K inkler 2004). Im Tal der 
Weißen Elster nördlich von Plauen bildet der Fluss die 
Landesgrenze zu Sachsen. Die hier siedelnde Populati
on kommt an beiden Ufern -  und damit in beiden Län
dern -  vor. Die Population im Schwarzatal um Bad 
Blankenburg (M TB 5333) ist ab 1971 verschwunden 
(Steuer 1995). Allerdings schreibt Steuer 1993 zu 
Böhlscheiben (M TB 5333) an Thust: „In den letzten 
Jahren noch gefunden“ (Thust et al. 2006).

SN: N ach den gegenwärtigen Kenntnissen gibt es in 
Sachsen noch die meisten Fundorte in Deutschland, 
das soll vor allem durch die gesonderte Kartendarstel
lung hervorgehoben werden (Abb. 2), denn es würde 
die Arbeit sprengen, alle Fundorte aufzufiihren, statt- 
dessen wird auf die bereits zitierten Arbeiten von Rein
hardt (2003), R einhardt & Hardtke (2004) und R ein
hardt et al. (2007) verwiesen. Es sind vor allem das 
Elbtal (östliche Konglomeration der Punkte) mit seinen  
Nebentälern zwischen Dresden, M eißen und Diesbar- 
Seußlitz, das Tal der Freiberger M ulde mit den Zuflüs
sen Striegis und Zschopau sow ie einige Funde an der 
Zwickauer M ulde und -  ganz im Südwesten -  die an 
TH grenzenden Fundorte im Tal der Weißen Elster. D ie  
enge Bindung an die Kerbtalabschnitte der F ließgew äs
ser wird sehr deutlich auf der Sachsenkarte (Abb. 2). 
Einige Fundorte konnten seit der letzten Veröffentli
chung neu aufgefunden oder historische Vorkommens
angaben bestätigt werden: z. B. Leisnig (Scheergrund
-  M TB 4844, Fischendorf -  MTB 4843), Rossw ein  
(M TB 4945) (beide Reinhardt), Muldeaue bei N ossen  
(M TB 4945) (O lias 2007, Palmer), M ahlitzsch (M TB  
4944) (E igner) und Ringethal (M TB 4944) (Pollrich).
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S e t t e l e , J., S h r e e v e , T., K o n v ič k a , M. &  V a n  D y k ,
H. (Eds.) (2009): Ecology of Butterflies in Europe. -
Cambridge University Press; XII + 513 Seiten.

Insgesamt 43 Autoren behandeln in 23 Kapiteln, ge
gliedert in 5 Abschnitten, die „Ökologie europäischer 
Tagfalter“. Das Literaturverzeichnis umfasst allein 100 
Seiten. Die Fülle des Materials kann natürlich hier 
nicht umfassend bzw. ausführlich besprochen werden. 
Der Inhalt der Abschnitte reicht von Habitatnutzung 
(Verhalten, Thermoregulation, modellhafter Verbrei
tung), Populationsbiologie (Genetik, Strukturen, Para- 
sitoiden), Evolutionsbiologie (Anpassung, Mobilitäten) 
über „Arten in Raum und Zeit -  Verbreitung und Phy- 
Iogenie“ bis zum Naturschutz und natürlich der „Kli
maveränderung“

Zweifellos gehört das Werk zu den wichtigen Neuer
scheinungen auf dem Gebiet der Tagfalter. In umfas
sender Weise und Tiefe werden die Themen behandelt, 
insbesondere die Ergebnisse der neueren Zeit. Man 
kann sich aber des Eindrucks nicht erwehren, dass das 
Schrifttum -  insbesondere das deutsche -  vor 1980 un
terrepräsentiert ausgewertet wurde. So taucht keine 
einzige Arbeit von W o h l f a h r t  im Literaturverzeichnis 
auf. Die grundlegenden Forschungsergebnisse zur 
Steuerung rhythmischer Prozesse durch die Tageslänge 
haben außerordentlich geringen Platz bekommen. 
Selbst das englischsprachige Werk von S a u n d e r s  „In
sect Clocks“ (Pergamon Press 1976), in welchem im
merhin auch 9 Tagfalter-Alten bezüglich der photoperi
odischen Reaktionen aufgefuhrt sind, fehlt im Litera
turverzeichnis. So könnte die Liste fortgesetzt werden.
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